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Diuini neque ſpem triſti ſub fronte fauoris
Disſimulare bonam: poſtquam REX ſceptra tenere
FILIVS occepit, quiMAGNI PATRIS AVIque
Dotibus inſignis dabit aurea ſæcula Brennis.
Qui faciles igitur noſtris:huc vsque fuiſtis
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Dignyntes, animos dicturis addite muſis.
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1. Inter muſicæ organicæ conEentin cantahitur. ſtropha prima: hymni e-

mortualis, Mitten wir im Lehen ſind: ac deinde hymnus totus, Kein
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2. srernh riſesruitgs h Dewltz EquesPomeranus, clasſis latinæ ſecundæ
ſuperioris alũmnus et huius ſolennitatis prologus, de ſingularibus
anni præſentis dicet latine.

FRIDERICVS wunu à Burck fauesameranus et claſſis ſelectæ alu-
mnus, magnitudinem gloriongſime memoriæ Regis FRIDERICI
WILHELMI ner omnem bitum ſermone, quantum per ætatem ac
vires let  panyticb exponet latine-
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mtalunut Yonent́ civdeu Faœ-7E in rœ vnſtianam
aget oratione germanica.

3. Stropha ſecunda hymni, Mitten wir im Leben ſind, inter concentum
muſicum ſequetur.

4. AvGvsrvs BENEDICTVS Michaelis, Halenſis et clasſis latinæ primæ
alumnus, de nomine FRIDERICORVM inter L lectores Bran-

denburgicos ac Reges Borusſiæ feliciter omingſo canet carmi-
ne germanico, felicisſimum nouo REGI imperium ſim;l deuotisſi-
me gratulans.
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Ante ter (a) centeſimarum a 1440
Solis anmii per aſtta

Orbitam migrationum
Prouidente; dirigente
Optimo bor datoie
Ac dati ſtatore magno,
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Marchiæ dabat SECVNDVMſ
Derelictæ FRIDERICVM

Annus et, qui ducitannum, ſol redux quadragies.

Fridericus hic ſecundus
321.2 Lisites proũinciarum

Cæſaris nutu fauentis
r

Marchioni debitarum
Reddidit rebus ſecundis
Förutet uſteque geſtiss

Sic ſſs verè lerundus,

Antebis (c) centeſimarum A I540
Solis annui per orbem

Semitam progresſionum
Adiuuante, proſperante
Prouidi benignitate
Numinis fundari abimotu

Vidit areen principalem
Annuset; quideeltututun, ſũ redux quadu©s.
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IOACHIMVS eſt SECVNDu',
Doctus eloquens, amansque

Pacis, ag Virtute anulta
Factus HECTOR Teutonorum:
Ioachimũs hic eſt, inquam,
Qui dicauit et ſacrauit,
Denuo pqſt (à) ãtipliandam
FRIDERICO Rege PRIMO,

Poſteris et poſterorum Regiis Neporibus.
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Annus et, qui ducit annum, ſolre dux quadiãgts.
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Teutſche Ueberſetzung des vorſtehenden loteini
ſchen Einladungsgedichts und e niger darauf

folgenden Stucke.

Seneca im Hercule Oetæo V. 1o31- 1035.

Wohl iſts wahr, was Orpheus ſchon,

Der heredte Muſenſohn,
Thraciens Gebirg und Horden
Unter ſeiner Harfen Klang
Als ein groſſer Dichter ſang:

Nichts iſt ewig, was gemorden.

m ein wahres Wort, das ie und ie gegolten!
Ein Wort, das dieſes Jahr auch ſehr empfindlich

unive Muſen

trifft!

GSie braudyten mehr dazu, als dieſe kleine Schrift.

So oft der Sonnen Lauff den Mittelpunct erreichet,

Der Oſt und Weſten theilt; und denn in einem Nu
E àlDer Glocken Arnuerſchall durch hre Wohnung ſtreichet:

Dringt auch ein heiſſer Schmertz nach iedem Hertzen zu.

Ach Jammer! ſlagen ſie: ein Groſſer ſinckt zur Erden,

Des gantzen Landes Haupt und Vater liegt erblaſſt;

Wenm ſolte nicht ſein Vlut im Leibe ſtarrend werden?

Ach Himmel, daß du uns ſo hart getroffen haſt!

Sie flagens auch mit Recht. Was ihnen zugefloſſen,
Des ſind ſie eingedenck. Des groſſen Konigs Huld,

0

Und daß ſie unter ihm erwunſchter Ruh genoſſen,

Verbindet ſie zu mehr als tauſendfacher Schuld.

Die friſſt Fein Roſt der Zeit: und grabt gleich Stahl und Eiſen
Denm Marmor ſeine Schrift ſehr tieff und daurend ein;
Wird doch, was ſie ſo hoch.an ihrem Helden preiſen,

Noch tieffer in ihr Hets vin vben ſtim

gin?
H
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Funf Redner haben ſichs daher ſdyon vorgenommen,
Jn aſſer Namen das, was Pflicht nd Schuldigkeit

Erfordern will, 3u thun: und gehts gleich unvollkommen,

So iſt ihr Wille doch zu ſolcher Schuld bereit,

Der eine ſchicket ſich, beſtmoglichſt vorzulegen,
Wie groß Jhn Gott gemacht: die andern ſtimmen bey

Und zeigen auch zugleich, was fur ein groſſer Segen
Auf Gottes Reich und Werrk durdy Jhn gekommen ſen.

Sie bleiben aber nicht in ſolchen Schrancken ſtehen,

Die ihnen hier Verluſt und hohe Tugend ſteckt:
Jhr edler Sinn und Zweck muß hillig weiter gehen,

Da uns der Himmel ſelbſt ein neues Feld entdecſt.

Denn Konig Friederich tragt ight die ichwere Burde,
Die vor ihu Friederichs unrgrllhiſth Wilhelms war:

a,Was beyde groß gemacht, hat nun nochgroſſre Wurde

iLUnd ſtellet ſich vereint in ſeiner Crone dar.
Was Wunder, daß ſic nun hierauf die ſoſiitig bauen,

Die Muth und Leben gibt und grundlich troſten kann:

Und daß mir insgeſamt des Hochſten Gutetrauen ncò
Es gehe aud; fur uns ein nener Segen an?

Geehrtſte Gonner, fommt, nehmt Theil an unſern Pflichten;.

Ermuntert unſern Fleiß, mie ſonſteſchon oft geſdem
Hort mit Geneigtheit an, was unfre Muſen dichten. ææ

Jhr werdet uns dafur zu Dienſten willig ſehn. ?2-

3
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Die erſte Rede hundeſt von den ſonderbaren Begebenheiten
Ex

æm

dieſes ;7aoten Jahres, in Lateiniſcher Sprache: die andere von
dengroſſen Eigenſchaften des Hochſtſel. Koniges in ſeinem

tzen Leben in Lateiniſcher Sprache hie dritte pon den groſ
aanſen Verdienſten deſſelben umdie Kirche Gottes, in Teutſcher

Sprache: die vierte von dem bisher allezeit glucklichen eriede. u

richsnumen der Churfurſten zu Brandenburgund onige
in Preuſſen, in einem Teutſchen Gzedicht: die funfte von der groſ.
ſen und offenbaren Gute Gottes gegen uns in Schenaung

Konig Friederichs des andern, in Frautzoſiſcher Sprache.



Pſ. 98. v. 1.
Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er thut Wunder.

Und durch ſeine Vorſehung

Wird
ihWriederich der Nndere,

|Qritter Fonig in Preuſſen,
Vierzehnter Churfurſt zu Brandenburg und der viecte

Friederich ſeines Hauſes,

Kater des Vaterlandes
Jn einem Jahr

Welches den Brandenburgiſchen Landen vor unſerer Jit ſchon dreymal
und nun zum viertenmal erfreulich und geſegnet iſt.

uf, Clid, auf, du ruhmwurdigſte unter den Muſen; ſtehe vol
ler Freuden auf mit deinen Geſpielen; ſtehe wohl geſchmucket

auf, ſteige auf die Berge, ſteige auf die Thurme, erhebe deine
Stimme: kundige es Burgern und Vauern auf allen Gaſſen
und Feldern an, was das doch fur ein froliches Jahr ſey, welches

pormals ſo glucklich und geſegnet war.
Vor 300 Jahren (das ·iſt a. 1440) ſchenckete der alles regirende

Gott und Geber alles guten nach ſeiner meiſeſten Vorſehung der Marck Bran

denburg an ſtatt des ihr durd) den Tod entriſſenen Churfurſten (Friederichs
des erſten) den andern Friederich: welcher mit Genehmhaltung des
Kayſers (Sigismundi) die von der Marck verauſſerte Lander durch ſeine
Tapferkeit, iedoch aud) mit Beobachtung der Gerechtigkeit, wieder zur Chur
bradyte und aſſo fur ſeine Unterthanen ein recht glucklicher Landesherr, aber
ſcinen Feinden auch ein ſchrecklicher Held war und daher auch Jriederid; mit

den eiſernen Zahnen zubenamet ward.
Vor 200 Jahfen (das ũt a. 5 ward durd) Hulfe und unter dem

Beyſtande des gutigen und weiſeſten Gottes das Schloß ;u Colnan ber Spree
3u bauen angefangen. Joachim der andere, ein gelehrter, ſerebter, fried

liebender und dabey tapferer Herr, auch deswegen d
ector ge

nant, beſtimmete unb widmete dieſen Bau welchen uiggrie—
nerichV3 u8 mu, dua æ45m.Ell:4
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derich der erſte viel herrlicher erweiterte, ſcinen Nachkommen und ihren Ko
niglichen Kindern und Kindeskindern.

Nur eben vor 00 Jahren (das iſta. 640) ward Friederich Wil-
helm der Groſſe durch die gutige Lorſorge Gottes als des allerhochſten Re
girers aſſer ſo mol fſeinen als groſſen Dinge den Marckiſchen Provintzen gege

ben. Es war damals eine recht geẽfahrliche Zeit fur die nahe geſegene und entfer

nete Lander, indem der grauſamt Feind ſo wol unſere als anderer Reichsfurſten

Stadte und Dorfer ſchon bis ins ein und zwantzigſte Jahr des dreyſſigjah
rigen Krieges ſchreckete und verwuſtete: und alſo war es nothig, daß ſich die-
ſem groſſem Elend ein groſſer Beſchutzer entgegen ſtellete.

O wie iſt doch die ſonderbare Liebe des himmliſchen Vaters gegen uns

ſo groß! Er hat ſolches an der Marck Brandenburg vor unſerer Zeit nach ſeiner

meiſeſten Vorſehung, Regirung, Hulfe und ſegensvollen Vorſorge nun ſchon

dreymalgethan: und daher iſt das viertzigſte Jahr von einem Jahrhundert zum
andern immer erfreulicher geworden. Und in dieſen Tagen thut er ſoldyes aufs

neue an uns fahret fort zu helfen und die Zeit und das Jahr zu ſegnen, in welchem

er die Brandenburgiſche Lander nun ſchon zwey bis dreymal glucklich gemacht:

damit ja auch dieſes viertzigſte Jahr ſo erfreulich ſen, als die vorhergegangene.

Was ſoll und fann uns alſo hindern, daß, da wir den Hochſtſel. Konig
unſerer Pflicht gemaß betrauret und zu ſeiner Ruhe gebracht, wir nun nicht

auch den Hochſten &eber eines ſolchen Geſchencks loben unb preiſen ſolten:

welches ſo groß iſt; daß es nie genug geruhmet unb geprieſen werden fann?

O ewiger Gott, der du ſo vieſer und ſo ſehr entſegener Lander Gebet
in Gnaden anſieheſt, der du die Wayſen nicht verlaſſeſt und das Flehen derer,

die dir zu fuſſe fallen, nicht verwirfeſt: nim an unſern Danck, als den Weih
rauch unſeres Geiſtes, von dem brennenden Altar unſers Hertzens; und laß das,

warum wir dich bitten, von Zeit zu Zeit viel tauſend und miſſionen mal in ſei
ne Erfullung gehen. Laß doch den Theureſten Friederich, welchen du den

Preuſſiſchen und Marckiſchen Landen zum Konige geſchencket und ſchon vorher
mit einem vaterlichen Hertzen begnadiget haſt, fur uns ſo glucklich, den Fein
den ſo furchterlich und durch ſeine hohe Tugenden ſo groß werden, daß er un-

ter allen ſeinen Vorfahren der Groſſeſte werde und ſey.

Ercchhencke auch 3u allem bieſem mannigfaltigen Guten noch eine immer-

wahrende Nachkommenſchaft an Printzen und Printzeſſinnen, an Enckeln und

Enckelinnen, und eine viel und lange Jahre daurende Gluckfeligkeit: auf daß
ſich Konig Friederich freue, und die Konigin Eliſabeth noch mehr freue;

unb daß dieſes unb ein iedes von den folgenden Jahren immer erfreulicher als

alle vorhergegangene und alſo im hochſten Grad erfreulich ſey.
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